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Für Edelgard und Hannah 



Vorwort

Nach der positiven Aufnahme von Band 1 des auf sechs Bände angelegten Hand-
buchs Europarecht wird nunmehr der zweite Band vorgelegt. Er behandelt das eu-
ropäische Kartellrecht, also das unternehmensbezogene Wettbewerbsrecht. Das 
öffentliche Wettbewerbsrecht, mithin das Beihilfen- und Vergaberecht, hat eine 
derart rasante Entwicklung genommen und eine so große praktische Bedeutung er-
langt, dass ich hierzu einen eigenen und damit den dritten Band meines Handbu-
ches verfassen werde. Auf diese Weise bewege ich mich weiterhin auf einem von 
der Verfassungsdiskussion losgelösten sicheren Grund, so dass der angestrebte 
Zwei-Jahres-Rhythmus für das Erscheinen der einzelnen Bände davon unberührt 
bleibt.

Das Kartellrecht hat gerade in den letzten Jahren verschiedene fundamentale 
Veränderungen erfahren. Diese betrafen vor allem das Verfahrensrecht, hatten aber 
darüber hinaus noch tiefgreifendere Auswirkungen. Einen wahrhaften System-
wechsel brachte die Verordnung 1/2003, die neue Kartellverfahrensverordnung. 
Nach ihr müssen die Unternehmen nunmehr selbst beurteilen, ob ihr Verhalten 
gemeinschaftsrechtskonform ist oder nicht. Das verlangt eine zusätzliche intensive 
Beschäftigung mit dem Wettbewerbsrecht. Umfassend neu gestaltet wurde auch 
die Fusionskontrollverordnung; die dazu am 5.3.2005 veröffentlichten Leitlinien 
der Kommission sind bereits umfassend berücksichtigt. Das gilt ebenfalls für die 
neuen Gruppenfreistellungsverordnungen, die eine Konzentration und verschiede-
ne inhaltliche Neuerungen brachten. 

Auch in diesem Band liegt der Schwerpunkt auf der näheren Strukturierung und 
Bewertung der Rechtsprechung, der im Kartellrecht naturgemäß die Entschei-
dungspraxis der Kommission an die Seite zu stellen ist. Jüngere, bereits ausführ-
lich dargestellte Entscheidungen betrafen vor allem den Unternehmensbegriff 
(AOK Bundesverband), das Vorliegen einer Vereinbarung (Bundesverband der 

Arzneimittelimporteure), die Zurechnung von Wettbewerbsverstößen (Aalborg 

Portland), die missbräuchliche Vorenthaltung immaterialgüterrechtlich geschütz-
ter Leistungen (IMS Health, Microsoft) sowie die Beweisführung bei künftigen 
Entwicklungen (Tetra Laval). Dadurch wurden zentrale Fragen des EG-Kartell-
rechts aufgeworfen und zum Teil neu bewertet. 

Ein solches Werk rasch und möglichst gründlich fertig zu stellen, ist ohne ein 
eingespieltes Team nicht möglich. Für die kundige und engagierte Unterstützung 
im rechtlichen Bereich danke ich sehr herzlich meinen jetzigen und früheren wis-
senschaftlichen Mitarbeiter/innen Inés Bollwerk, Dr. Andrea Kühl, Dirk Neumann 
und Kay Lingenberg, dessen allzu früher Tod bei einem tragischen Verkehrsunfall 
am 18.7.2005 die abschließenden Arbeiten überschattete. Das Manuskript am PC 
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betreuten und vereinheitlichten zuverlässig wie immer Frau Sabine Domagala 
M.A., Ellen Rennen M.A., Claudia Schütt M.A. und Kristina Wimmers M.A. Ih-
nen danke ich nicht zuletzt sehr herzlich für die mühevolle Erstellung einer druck-
fertigen Vorlage. Beim Korrekturlesen wirkte auch Frau Christiane Domagala mit. 
Das rechtzeitige Erscheinen des Buches sicherte die reibungslose Zusammenarbeit 
mit Frau Brigitte Reschke vom Springer-Verlag. 

Bei einem solch groß angelegten Werk sind Verbesserungen immer möglich. 
Über Ihre Hinweise und Anregungen freue ich mich. Sie erreichen mich unter: 

Univ.-Prof. Dr. jur. Walter Frenz 
RWTH Aachen 
Wüllnerstraße 2 
52062 Aachen 
T: (0241) 80-95 691 
e-mail: frenz@bur.rwth-aachen.de 

Aachen, im Oktober 2005    Walter Frenz 
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